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B R E M I S C H E  B Ü R G E R S C H A F T
Stadtbürgerschaft
18. Wahlperiode

Drucksache 18 / 601 S
(zu Drs. 18/585 S

05. 08. 14

Mitteilung des Senats vom 5. August 2014

Auswirkungen von Privatisierung und Budgetdeckelung in der Jugendarbeit

Die Fraktion DIE LINKE hat unter Drucksache 18/585 S eine Große Anfrage zu obi-
gem Thema an den Senat gerichtet.

Der Senat beantwortet die vorgenannte Große Anfrage wie folgt:

Im Haushaltsgesetz wird festgelegt, in welcher Höhe Haushaltsmittel für den För-
derzweck der stadtteilbezogenen Jugendförderung gesamtstädtisch zur Verfügung
stehen. Über die bedarfsgerechte Verteilung der in diesem Rahmen bereitgestellten
Mittel entscheidet der Jugendhilfeausschuss auf der Grundlage von jugendpoliti-
schen und fachlichen Erwägungen. Ihm ist vorbehalten, gegebenenfalls Änderun-
gen im Verteilerschlüssel zu beschließen. Diese können sich auf die im jeweiligen
Stadtteil geförderten Einrichtungen auswirken.

Die Mittel der stadtteilbezogenen Kinder- und Jugendförderung werden in der Stadt-
gemeinde Bremen seit 2001 nach einem vom Jugendhilfeausschuss beschlossenem
sozial gewichteten Schlüssel auf Teilbudgets verteilt, für deren Bewirtschaftung die
jeweilige Stadtteilleitung Junge Menschen im Amt für Soziale Dienste zusammen
mit einem Controllingausschuss zuständig ist. Grundprinzip des Schlüssels ist, dass
Stadtteile mit nachgewiesen höheren Förderbedarfen Anspruch auf höhere Mittel-
zuweisung haben. Auf dieser Grundlage wurden bis 2007 die Budgets angepasst.
Steigerungen wurden durch Budgetreduzierungen für Stadtteile mit niedrigeren För-
derbedarfen erwirtschaftet. Ab 2008 wurden notwendige Aufstockungen von Stadtteil-
budgets nicht mehr durch Umverteilung, sondern nur im Rahmen zusätzlich verfüg-
barer Mittel vorgenommen. Seit 2011 bestehen die Stadtteilbudgets unverändert.

Die in der Großen Anfrage genannte Darstellung der Senatorin für Soziales, Kinder,
Jugend  und  Frauen  für  den  Jugendhilfeausschuss  über  „Auswirkungen  der  ge-
deckelten Stadtteilbudgets für die Jugendförderung“ bezog sich bewusst ausschließ-
lich auf die stadtteilbezogene Jugendarbeit nach § 11 SGB VIII. Angebote der auf-
suchenden Jugendarbeit werden als präventive Erziehungshilfeleistungen auf der
Grundlage der §§ 13 und 27 SGB VIII erbracht. Die Jugendverbandsarbeit wird nach
§ 12 SGB VIII stadtzentral gefördert; nur soweit Jugendverbände Einrichtungen der
stadtteilbezogenen Jugendarbeit betreiben, können sie dafür aus Mitteln der stadtteil-
bezogenen Jugendarbeit gefördert werden.

1. Wie hat sich die Anzahl der Einrichtungen der offenen Jugendarbeit seit dem
Jahr 2004 entwickelt (bitte nach Jahr aufschlüsseln und einzelne Einrichtungen
sowie ihre Angebote, wie z. B. Gruppen, Projekte etc. angeben)?

Nach den Richtlinien für die „Förderung stadtteilbezogener Kinder- und Jugend-
arbeit in der Stadtgemeinde Bremen“ vom 22. Mai 2003 werden Jugendein-
richtungen (Jugendfreizeitheime, besondere sozialpädagogische Einrichtungen,
Jugendclubs und sonstige Einrichtungen) und Projekte (soziale Gruppenarbeit
mit Kindern, soziale Gruppenarbeit mit Jugendlichen, sonstige stadtteilbezoge-
ne Maßnahmen und Projekte) gefördert. Die geförderten Einrichtungen werden
seit 2007 regelmäßig stadtzentral in sogenannten Stadtteilblättern nachgewie-
sen. Für die Jahre 2004 bis 2007 müssten diese Informationen aus alten Über-
sichten der Controllingausschüsse der Stadtteile zusammengetragen werden.
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Das ist leider im Rahmen der für die Beantwortung gesetzten Frist nicht mög-
lich. Daher werden die Anzahl und die Bezeichnung der geförderten Einrich-
tungen ab 2007 dargestellt.

Zahl der geförderten Einrichtungen der offenen
stadtteilbezogenen Kinder- und Jugendarbeit

Stadtgemeinde Bremen 2004 bis 2014
Auswertung der Stadtteilblätter

Besondere
sozialpäda-

Jugendfrei- gogische Jugend-
Jahr zeitheim Einrichtung club Sonstige Gesamtzahl

2007 19 27 15 4 65

2008 18 26   8 4 56

2009 18 23   6 5 52

2010 18 22   7 7 54

2011 18 22   4 7 51

2012 18 22   4 8 52

2013 18 22   6 8 54

2014 18 22   6 8 54

Eine Darstellung der jeweils in den Einrichtungen seit 2004 gemachten Ange-
bote setzt eine Einzelabfrage und die entsprechende Bereitstellung von Infor-
mationen durch alle geförderten Jugendeinrichtungen, bzw. Träger voraus. Dies
ist im Rahmen der gesetzten Frist nicht leistbar.

2. Wie hat sich die Anzahl der Angebote aufsuchender Jugendarbeit seit dem Jahr
2004 entwickelt (bitte nach Jahren aufschlüsseln und einzelne Angebote sowie
Finanzierungsarten angeben)?

Die  Angebote  aufsuchender  Jugendarbeit  sind  nicht  einrichtungsbezogen,
sondern werden als mobile sozialpädagogische Begleitung und Beratung von
Cliquen in den Sozialräumen durchgeführt. Sie werden in der Stadtgemeinde
Bremen als „präventive Erziehungshilfen mit Cliquen“ finanziert. Hieraus wird
die Arbeit des Fanprojekts, der Straßensozialarbeit in Bremen-Nord (Caritas)
sowie des Vereins zur Förderung akzeptierender Jugendarbeit e. V. (vaja) mit
den Unterprojekten Regionalteam Ost (R.OST), Team Subkultur, Team Grenz-
gänger, Team Rechte Cliquen, Pro Meile-Team (ab 2008) und Regionalteam
MitteWest (ab 2010) gefördert.

Die diesbezüglichen Haushaltsanschläge in der Finanzposition 3434.684 42-0
waren seit 2004 wie folgt ausgestattet:

Haushalts-
Jahr anschlag IST

2004     702 000 ‡     664 364 ‡

2005     662 480 ‡     660 404 ‡

2006     662 220 ‡     661 857 ‡

2007     662 480 ‡     662 463 ‡

2008     760 000 ‡     759 543 ‡

2009     770 000 ‡     770 064 ‡

2010  1 000 000 ‡  1 000 000 ‡

2011  1 017 000 ‡  1 014 871 ‡

2012  1 034 000 ‡  1 019 571 ‡

2013  1 052 000 ‡  1 040 250 ‡

2014  1 109 000 ‡     551 375 ‡ per 30.6.2014
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Inwieweit Träger der präventiven Erziehungshilfen mit Cliquen im Rahmen der
stadtteilbezogenen Jugendarbeit seit 2004 Maßnahmen der sozialen Gruppen-
arbeit durchgeführt und gefördert bekommen haben, kann nur durch Einzel-
auswertung der Stadtteilplanungen ermittelt werden. Das ist mit unverhältnis-
mäßigem Aufwand verbunden.

3. Wie haben sich die Öffnungszeiten der Angebote aus Frage 1 entwickelt (bitte
nach Jahren seit 2004 aufschlüsseln)?

4. Wie hat sich der zeitliche Umfang der Angebote aus Frage 2 entwickelt (bitte
nach Jahren seit 2004 aufschlüsseln)?

5. Wie hat sich die Personalausstattung der Angebote aus Frage 1 seit 2004 ent-
wickelt (bitte Angaben zu Stellenanzahl, Beschäftigungsvolumina, Fachkraft ja/
nein und Tariflohn ja/nein)?

6. Wie hat sich die Personalausstattung der Angebote aus Frage 2 seit 2004 ent-
wickelt (bitte Angaben zu Stellenanzahl, Beschäftigungsvolumina, Fachkraft ja/
nein und Tariflohn ja/nein)?

Informationen über die Öffnungszeiten der geförderten Jugendeinrichtungen
seit 2004 können nur durch Befragung der Träger der Einrichtungen und durch
Einzelauswertungen von noch vorliegenden Sachberichten aus Verwendungs-
nachweisen erhoben werden. Ebenso stehen Informationen über die Personal-
ausstattung der geförderten Jugendeinrichtungen seit 2004 nicht zur Verfügung
bzw. können nur durch Befragung der Träger der Einrichtungen und durch Ein-
zelauswertungen von noch vorliegenden Sachberichten aus Verwendungsnach-
weisen erhoben werden.

Die Erhebung dieser Daten ist mit unverhältnismäßigem Aufwand verbunden.

7. Wie hat sich das Gesamtbudget der Kinder- und Jugendförderung im städti-
schen Haushalt seit dem Jahr 2004 entwickelt (bitte pro Jahr aufschlüsseln)?

Für die Darstellung der Entwicklung des Gesamtbudgets für die stadtteilbezoge-
ne Kinder- und Jugendförderung seit 2004 wurden die folgenden einschlägi-
gen Finanzpositionen zugrunde gelegt:

Finanzposition Zweckbestimmung

3431/684 80-1 Zuschüsse an freie Träger für stadtteilbezogene Kinder- und
Jugendarbeit

3431/684 91-7 Personalkostenzuschüsse an freie Träger für den Betrieb von
Jugendfreizeitheimen

3431/684 93-3 Zuschüsse an freie Träger für den Betrieb von Jugendfreizeit-
heimen für konsumtive Ausgaben

3431/684 94-1 Zuschüsse an freie Träger für den Betrieb von Jugendfreizeit-
heimen für Mieten und Pachten an das SVIT

3431/893 20-6 An freie Träger für die Herrichtung von Jugendclubs und
Jugendräumen

3431/893 95-8 Zuschüsse an freie Träger für den Betrieb von Jugendfreizeit-
heimen für investive Ausgaben

3445/511 00-4 Geschäftsbedarf etc. JFH

3445/514 00-3 Verbrauchsmittel etc. JFH

3445/517 00-2 Bewirtschaftung der Grundstücke, Gebäude, Räume JFH

3445/518 00-9 Mieten und Pachten

3445/521 11-5 Unterhaltung der Grünanlagen

3445/525 10-2 Lehr- und Lernmittel einschließlich Spiel- und Beschäftigungs-
material

3445/527 00-8 Dienstreisen

3445/532 74-5 Aufwendungen für Lager, Freizeit und Fahrten

3445/532 75-3 Entgelte für Telekommunikationsleistungen



— 4 —

Finanzposition Zweckbestimmung

3445/700 00-1 Kleine Um- und Erweiterungsbauten sowie größere Instand-
setzungen

3445/719 00-4 Bau von Fernmeldeanlagen

3445/812 00-4 Erwerb von Geräten und sonstigen beweglichen Sachen

3445/980 07-1 An Hst. 3987/380 05-4 für konsumtive Mieten aus Verwal-
tungsgrundvermögen

3445/980 08-0 An Hst. 3987/380 06-2 für investive Mieten aus Verwaltungs-
grundvermögen

3496/422 21-9 Bezüge planmäßiger Beamter JFH

3496/425 21-8 Vergütungen der Angestellten JFH

3496/426 20-6 Löhne der Arbeiter JFH

3496/428 01-2 Entgelte der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer JFH

Die jeweiligen Beträge für die Haushaltsanschläge bzw. das nachgewiesene IST
weist die in Anlage 1 wiedergegebene Tabelle nach.

8. Wie haben sich die Stadtteilbudgets für die Kinder- und Jugendförderung seit
dem Jahr 2004 entwickelt (bitte nach Stadtteil aufschlüsseln)?

Die Entwicklung der Stadtteilbudgets wird durch das zur Verfügung stehende
Gesamtbudget sowie durch die Entscheidungen des Jugendhilfeausschusses zur
Aufteilung dieser Mittel für die stadtteilbezogene Jugendarbeit bestimmt. Die
Entwicklung wird in der in Anlage 2 wiedergegebenen Tabelle dargestellt.

9. Wie hat sich die Finanzierung der Jugendverbandsarbeit seit dem Jahr 2004
entwickelt (bitte Jahr, Höhe und Art der Finanzierung angeben)?

Für die Darstellung der Entwicklung des Gesamtbudgets für die stadtteilbezo-
genen Kinder- und Jugendförderung seit 2004 wurden die folgenden einschlä-
gigen Finanzpositionen zugrunde gelegt:

Finanzposition Zweckbestimmung

3431/684 65-8 Zuschüsse für außerschulische Jugendbildung und internatio-
(/532 84-0) nale Begegnungen

3431/684 67-4 Zuschüsse für außerschulische Jugendbildung, Jugendver-
bandsarbeit und -information

Entwicklung der Haushaltsanschläge im Bereich der Jugendverbandsarbeit
und Jugendbildung

Haushalts- 3431.53284-0
stellen 3431.68465-8 3431.68467-4 Zusammen

Anschlag JuBi
und internationale Anschlag

Jugendarbeit Zuwendungen Anschläge JuBi
(ehemalige Jugendbildung/ und internationale
kommunale Jugendverbände/ Jugendarbeit

Jahr Einrichtungen) Jugendinformation kommunal

2004 45 080 ‡ 625 120 ‡ 670 200 ‡

2005 45 080 ‡ 625 120 ‡ 670 200 ‡

2006 45 080 ‡ 705 120 ‡ 750 200 ‡

2007 45 080 ‡ 645 120 ‡ 690 200 ‡

2008 45 080 ‡ 673 120 ‡ 718 200 ‡

2009 45 080 ‡ 673 120 ‡ 718 200 ‡

2010 45 080 ‡ 673 120 ‡ 718 200 ‡

2011 45 080 ‡ 673 120 ‡ 718 200 ‡

2012 35 000 ‡ 673 120 ‡ 708 120 ‡

2013 35 000 ‡ 673 120 ‡ 708 120 ‡

2014 45 000 ‡ 673 120 ‡ 718 120 ‡
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10. Wie hat sich die Personalausstattung der Jugendverbandsarbeit seit dem Jahr
2004 entwickelt (bitte Jahr, Stellenanzahl, Beschäftigungsvolumina, Fachkraft
ja/nein und Tariflohn ja/nein angeben)?

Die Beantwortung der Frage erfordert eine Einzelauswertung der in den Ver-
wendungsnachweisen der einzelnen Jugendverbände enthaltenen Daten. Das
ist innerhalb der für die Beantwortung von Großen Anfragen bestimmten Frist
nicht möglich.

11. Wie haben sich die Summen aus den Fragen 7, 8 und 9 entwickelt im Verhältnis
zu

a) Inflation,

b) Tariflöhnen?

Der Verbraucherpreisindex für Deutschland hat sich seit 2004 folgendermaßen
entwickelt:

Verbraucherpreisindex für Deutschland
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in %

(Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden 2014)

Jahr Indexsteigerung in % Index

2004  100,0

2005 1,6 101,6

2006 1,5 103,1

2007 2,3 105,5

2008 2,6 108,2

2009 0,3 108,6

2010 1,1 109,8

2011 2,1 112,1

2012 2,0 114,3

2013 1,5 116,0

2014* 1,2 (*Halbjahreswert) 117,4*

Die Tariflöhne im öffentlichen Dienst haben sich im TdL seit 2004 folgendermaßen
entwickelt (ohne Berücksichtigung von Einmalzahlungen und Sockelbeträgen;
Quelle: Senatorin für Finanzen, 16. Juli 2014):

Jahr Tarifsteigerungen in %

2005 —

2006 —

2007 —

2008 2,90

2009 3,00

2010 1,20

2011 1,50

2012 1,90

2013 2,65

2014 2,95

Gesamt 16,10
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Im Verhältnis zu den Gesamtaufwendungen für die stadtteilbezogene Jugend-
arbeit und für die Jugendverbandsarbeit stellen sich diese Steigerungsraten wie
folgt dar:

Steigerung Anschläge für stadtteilbezogene Jugendarbeit 2014
gegenüber 2004 in % (siehe Anlage 1) 14,8 %,

Steigerung Anschläge für Jugendverbandsarbeit 2014 gegen-
über 2004 (siehe Anlage 2) 7,15 %,

Verbraucherpreisindex bezogen auf 2004 (= 100) 117,4,

Tarifsteigerungen TVL (ohne Einmalzahlungen und Sockelbeträgen)      16,1 %.

12. Wie groß ist der Finanzierungsanteil der Angebote aus den Fragen 1 und 2 über
Projektmittel?

13. Wie hoch ist der zeitliche und monetäre Verwaltungsaufwand der Einrichtun-
gen der offenen Jugendarbeit für

a) Projektanträge,

b) Immobilienverwaltung,

c) Immobilieninstandhaltung?

14. Welche Mittel haben die Träger seit 2004 pro Jahr aufgewandt für (bitte nach
Einrichtung und Träger aufschlüsseln)

a) Instandhaltung und Sanierung,

b) Renovierung,

c) Modernisierung,

d) Maßnahmen zur Herstellung von Barrierefreiheit?

In welcher Höhe die in den Angeboten aus den Fragen 1 und 2 über die erhal-
tenen öffentlichen Mittel des AfSD bzw. der Senatorin für Soziales, Kinder, Ju-
gend und Frauen hinaus durch eingeworbene Projekt- und Drittmittel finanziert
worden sind, lässt sich ohne eine Einzelauswertung der in den Verwendungs-
nachweisen enthaltenen Daten der Träger nicht ermitteln. Auch ist für die übri-
gen Daten die Durchführung und Auswertung einer Einzelbefragung aller ge-
förderten Träger der offenen Jugendarbeit nötig. Dies ist mit unverhältnismäßi-
gem Aufwand verbunden.

15. Wie groß ist der Investitionsstau in den Einrichtungen der Jugendarbeit für (bitte
nach Einrichtung und Träger aufschlüsseln)

a) Instandhaltung und Sanierung,

b) Renovierung,

c) Modernisierung,

d) Maßnahmen zur Herstellung von Barrierefreiheit?

Wie dem Jugendhilfeausschuss in seiner Sitzung im Mai 2013 mitgeteilt wurde,
läuft zurzeit eine Abfrage der Senatorin für Soziales, Kinder, Jugend und Frauen
bei allen Einrichtungen der stadtteilbezogenen Jugendarbeit. Als Frist für die
Beantwortung wurde der 31. Juli 2014 festgelegt. Nach Auswertung der Ergeb-
nisse und einer baufachlichen Prüfung soll dem Jugendhilfeausschuss Ende Sep-
tember 2014 und anschließend der städtischen Deputation für Soziales, Kinder
und Jugend und dem Senat berichtet werden.

16. Wann wurde der letzte Jugendhilfebericht auf Basis einer Jugendhilfeplanung
erstellt, und wann soll gegebenenfalls der nächste Jugendhilfebericht erstellt
werden?

Ein  Kinder-,  Jugend-  und  Familienbericht  wurde  nach  Verabschiedung  des
AGBremKJHG im Jahr 1991 nur einmal vorgelegt. In den Folgeperioden konnte
ein solcher Gesamtbericht wegen fehlender Personalausstattung in der zustän-
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digen  Fachabteilung  der  Senatorin  für  Soziales,  Kinder,  Jugend  und  Frauen
nicht erstellt und wegen fehlender Finanzierungsmittel auch nicht durch Be-
auftragung Dritter realisiert werden.

Die Jugendhilfeplanung in der Stadtgemeinde Bremen basiert wesentlich auf
Teilberichterstattung, mit der es dem Jugendhilfeausschuss möglich gemacht
wird, bedarfsorientierte Rahmensetzungen zur Verwendung der von der Stadt-
bürgerschaft zur Verfügung gestellten Haushaltsmittel zu beraten und zu ent-
scheiden.
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